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Die Militirvorlage. 

Während man bei dem Auseinandergehen des 
Reichstages zumeiſt der Auffaſſung begegnete, daß 
eine Verſtändigung über die Militärvorlage nicht 
zu erwarten ſei, verlautet jetzt in! den verſchie⸗ 
denſten politiſchen Kreiſen, und zwar Fauch aus 
ſolchen, welche bis dahin ſich durchaus, ablehnend 
verhalten haben, von ſchwebenden Verhandlungen, 
welche ein Verſtändniß anbahnen ſollen, und zwar 
in einer Weiſe, welche kaum einem Zweifel 
Raum läßt, daß der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens iſt. 

Es mag dahin geſtellt fein, inwieweit | Iche 
Verhandlungen ſchweben und inwiefern davon Er⸗ 
ſolg zu erwarten iſt. Jedenfalls verdient die 
Thatſache Beachtung, daß die eingangs erwähnte 
Veränderung der Lage eingetreten iſt, nachdem 
durch die Oſterpauſe den Reichstagsabgeordneten 
Gelegenheit gegeben worden, mit ihren Wählern 
in unmittelbare Fühlung zu treten und ſich von 
deren Auffaſſung zu überzeugen. So iſt, um nur 
ein Beiſpiel anzuführen, in den katholiſchen Be⸗ 
völkerungskreiſen Schleſiens, als deren Echo 
man die in ihrer Haltung von der „Germania“ 
und verwandten Preßorganen erheblich abweichende 
„Schleſ. Volkszeitung“ betrachten darf, durch⸗ 


anderen Religion erzogen werden. Welcher Art 
die andere Religion ſein ſoll, darüber enthält das 
Geſetz nichts.“ Es wird dann des Weiteren aus⸗ 
geführt, daß die, Beurtheilung nach dieſer Rich— 
tung lediglich der Behörde zuſtehe. 

Die Strafkammer in Naumburg und nun⸗ 
mehr das Kammergericht haben ſich dieſer Rechts— 
auffaſſung angeſchloſſen. Die Frage! kann aber 
dadurch in keiner Weiſe als erledigt erachtet wer⸗ 
den, im Gegentheil, das Bedürfniß einer ander- 
weitigen Regelung iſt dadurch nur dringlicher ge- 
worden. Mit Ausnahme nur eines Theils der 
konſervativen Fraktion hat das Abgeordneteohaus 
ſich zu der auch won uns vertretenen Auffaſſung 
bekannt, daß ein derartiger Zwang gegen die ver⸗ 
faſſungsmäßig verbürgte Religionsfreiheit verſtößt 
und vermöge des Widerſpruchs zwiſchen Schule 
und Haus durchaus unpädagogiſch wirken muß. 
Hiergegen kann 'nicht in Betracht kommen, wie die 
Gerichte eine hundert Jahre alte Beſtimmung 
des Allgemeinen Landrechts glauben auslegen zu 
müſſen. 

* Wenn die Veranlagung zu der reformir⸗ 
ten Gewerbeſteuer etwa 2½ Millionen Mark über 
den in dem Geſetz vom: 24. Juni: 1891 kontin⸗ 
gentirten Betrag von über 19 Millionen Mark, 
alſo nur einen Unterſchied von etwa 13 Prozent 
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der letzteren erinnern deutlich an diejenigen der geführt zu haben, 


denn er giebt ſelbſt zu, nach 


London, 17. April. Unterhaus. Burns be- Schornſteine des „Kaiſeradler“, der ſeinen ehe⸗ dem K. geſtochen zu haben, will jedoch nicht 


antragt die Vertagung des Hauſes, um das Ver- maligen Namen dem nenen Aviſo abgetreten hat. wiſſen, ob er getroffen. 


halten der Armenpfleger und der Lokalbehörden 
von Hull während des dortigen Dockarbeiterſtreiks 
zu erörtern. Die Armenpfleger hätten denjenigen 
Unterſtützung verweigert, welche Gewerkvereinler 
ſeien und ſich geweigert hätten, von dem freien 
Arbeitsbüreau Beſchäftigung anzunehmen. Der 
Präſident der Lokalverwaltung, Fowler, erklärte, 
das Geſetz verbiete den Armenpflegern, arbeits- 
fähigen Leuten, welche Arbeit ablehnten, Unter⸗ 
ſtützung außerhalb des Arbeitshauſes zu gewäh⸗ 
ren. Hierauf zog Burns ſeinen Antrag zurück. 
— Der Präſtdent des Handelsamtes, Mundella, 
beantragte ſodann die erſte Leſung der, Bill, 
welche die Bildung von Verſöhnungs? und 
Schiedsgerichten bei Arbeitsſtreitigkeiten vorſchlägt. 
Die erſte Leſung wurde angenommen. Hierauf 
wurde von Goſchen die Debatte über die Home⸗ 
rule-Bill fortgeſetzt. — Parlamentsſekretär Grey 
erklärt auf vorherige Anfragen, der im Jahre 
1860 mit Nicaragua abgeſchloſſene Vertrag, wel 
cher den britiſchen Unterthanen bezüglich des 
Tranſits durch einen etwaigen Kanal durch das 
Gebiet von Nicaragua vom atlantiſchen nach dem 
ſtillen Ozean die Behandlung der meiſtbegünſtig⸗ 


Obwohl die Höhe der „Hohenzollern“ im allge⸗ 
meinen das Verdeck des Schiffes ohnehin vor dem 
Spritzwaſſer bewahren wird, ſo iſt gleichwohl zu 
nachdrücklicherem Schutze bei heftigem Seegang 
über dem Vordertheil des Aviſos noch ein Wellen 
brecher erbaut, hinter welchem ſich beiderſeits 
außenbord jezein Leuchtthürmchen erhebt, um die 
rothen und grünen, Poſitionslaternen aufzunehmen. 
Hinter dieſen Thürmchen bezeichnen auf, Steuer⸗ 
und Backbordſeite in abgemeſſenen Zwiſchenräumen 
ſchwalbenneſtartige Ausbauten die Stellen, welche 
für die Geſchütze des nicht allein als Kaiſerſchiff, 
ſondern auch kriegsmäßig zu benutzenden Aviſos 
beſtimmt ſind. Macht die „Hohenzollern“ trotz 
der ſchlanken Eleganz ihres Baues ſchon von 
außen einen imponirenden Eindruck, ſo treten die 
großartigen Dimenſionen des Schiffes erſt recht in 
die Augen, wenn man an Bord gelangt und ſich 
nunmehr überzeugen kann, daß dem zwiefachen 
Zwecke deſſelben in Kriegs⸗ und Friedenszeiten mit 
dem glücklichſten Erfolge bei der Erbauung Rech⸗ 
nung getragen worden iſt. Die Räume für die 
kaiſerliche Familie liegen in der, den Schwankun⸗ 
gen bekanntlich am wenigſten ausgeſetzten Mitte 


\ \ Das dabei gebrauchte 
Meſſer will er weggeworfen haben und wäre es 
für die Unterſuchung von weſentlichem Intereſſe, 
wenn der etwaige Finder daſſelbe bei der hieſigen 
Polizeidirektion abliefern wollte. 

* Am Sonntag Nachmittag hatte die, Ber⸗ 
linerſtr. 53 wohnhafte unverehelichte Eliſe Schulz 
mit ihrem Geliebten, dem Arbeiter Schmidt, einen 
Streit, in deſſen Verlauf der letztere ihr mehrere 
Meſſerſtiche beibrachte. Die Schulz wurde ſchwer 
verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht; 
der Meſſerheld fiſt entflohen. 

* Vermißt wird iſeit dem 9. d. Mts. der 
Muſiker Ferd. Balzer, welcher ſich am ge 
dachten Tage aus ſeiner, Eliſabethſtr. 45, bele⸗ 
genen Wohnung entfernte. 

Ju der Villa des Fabrikbeſitzers Stöwer, 
Falkenwalderſtraße 862, wurden in der Nacht zum 
Sonnabend die Glasſcheiben der Balkonthür zer⸗ 
trümmert ſowie eine Anzahl werthvoller Pflanzen 
aus den Töpfen geriſſen. 

Wegen einer plötzlich eingetretenen leichten 
Erkrankung mußte Frl. Barka ny ihr Gaſt⸗ 
ſpiel im Bellevue⸗Theater unterbrechen und dürfte 
daſſelbe wohl erſt am Donnerſtag wieder auf⸗ 


gehends die Anſicht verbreitet, daß es zwiſchen den a der vorgängigen Schätzung ergeben hat, ten Nation gewähre, ſei im Jahre 1888 abge⸗ des Schiffes zwiſchen den Keſſeln, deren der Aviſo nehmen. 
verbündeten Regierungen und der Reichstags⸗ ſo iſt dies ein Beweis dafür, daß die Erhebun- laufen. Ueber Ridgeways Miſſion nach Marokko im Ganzen acht, nämlich vier einfache und vier * In der 


125 vom 1. bis 16.5 April find 


mehrheit zu einer Verſtändigung kommen werde, gen, welche die thatſächlichen Grundlagen für! beſitze er keine beſondere Information. Englanvs doppelte, trägt. Der von der kaiſerlichen Familie] bei der hieſigen Polizei⸗Direktion folgende Gegen- 
welche den leitenden Grundgedanken der Vorlage: jenes Geſetz lieferten, ſehr genau und zutreffend Beziehungen zu der mauriſchen Regierung ſeien zu bewohnende Theil des Schiffes wird von einem |ftände als gefunden angemeldet: 

eine der Konzeſſion der zweijährigen Dienſtzeitf veranſtaltet waren. Jenes Mehr von 2½ Mil- nicht unbefriedigend, zur Zeit ſtehe England aber in der Kielrichtung laufenden, zu einem gemein⸗ 1 Krankenkaſſenbuch — 1 Rolle Noten — 
entſprechende Erhöhung der Präſenzziffer, unan⸗ lionen Mark kommt übrigens, wenn die Steuer- in keinerlei Unterhandlungen mit derſelben. Der ſamen Salon führenden, breiten und hohen Kor⸗[1 Jacket mit 4 rothbraunen Quaſten — 1 
getaſtet läßt. Und ähnliche Strömungen gewin⸗ reform zum Abſchluß gelangt, ausſchließlich den Sultan habe eine allgemeine Amneſtie für die ridor durchſchuitten, an deſſen rechter Seite die) Wagenplan — 1 Korallenarmband — 1 Pa⸗ 
nen, nach den eingehenden Stimmungsberichten[ Gemeinden zu Gute und wird namentlich in den Armenier erlaſſen, die in dem Verdachte ſtanden, Zimmer für den Kaiſer und den Kronp inzen tronenmaſchine — 1 Packet mit Chemiſetts und 
aus allen Theilen Deutſchlands zu urtheilen, in hochbeſteuerten Induſtriegemeinden ſehr weſentlich bei den Auſchlägen von Aufruhrplakaten in den liegen, während die Thüren zur Linken in die Kragen — Portemonnaies mii Inhalt — 1 


täglich wachſendem Maße Oberwaſſer. Die An⸗ 
nahme liegt nahe, daß die ſo wahrzunehmende 
Aenderung der Parlamentsſtimmung in urſäch⸗ 
lichem Zuſammenhange mit den Eindrücken ſteht, 
welche in der Oſterzeit betreffs der Auffaſſung 
der Bevölkerung gewonnen ſind. Alsdann wür⸗ 
den die vielfachen Zuſtimmungserklärungen zu der 
Militärvorlage doch nicht ſowohl als Einzel⸗ 
äußerungen, wie die Gegner dies darzuſtellen lie⸗ 
ben, ſondern als der Ausdruck der Stimmung 
weiter und wichtiger Kreiſe der Bevölkerung an⸗ 
zuſehen fein. Man wird insbeſondere in der An⸗ 
nahme nicht fehlgehen, daß in den wichtigſten 
Zweigen des Erwerbslebens, und zwar außer unter 
den Landwirthen auch in den Kreiſen der Induſtrie 
und des Handels der lebhafteſte Wunſch herrſcht, daß 
die Militärvorlage zu Stande kommt und daß den 
Anforderungen der Sicherung gegen Kriegsgefahr 
ohne vorgängige innere Wirren genügt wird. In 
denjenigen Kreiſen des Erwerbslebens, und nament⸗ 
lich der Induſtrie, mit denen wir nähere Fühlung 
unterhalten, iſt man übereinſtimmend der Mei⸗ 
nung, daß ein poſitives Ergebniß der Verhand⸗ 
lungen über die Militärvorlage im dringenden 
Interefje der deutſchen Volkswirthſchaft und des 
Nationalwohlſtandes liegt, und daß die Opfer, 
welche für die Heeresverſtärkung zu bringen ſind, 
nicht entfernt zu vergleichen ſind mit denjenigen 
Nachtheilen, welche dem deutſchen Erwerbsleben 

ein Scheitern der itärvorlage in dem 
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Deer fe rs innerhatb des Reiche; 
tages eine Baſis gewonnen wird, auf welcher ſich 
Verſtändigungsvorſchläge, welche den verbündeten 
Regierungen annehmbar wären, formuliren ließen, 
ſo würde ſicherlich in den weiteſten Kreiſen des 
Volkes die freudige Zuſtimmung zu einem ſolchen 
Austrage der Angelegenheit nicht ausbleiben. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. April. Das Kammergericht hat 
letzt in höchſter Inſtanz in der Frage des Re⸗ 
ligionsunterrichts der Diſſidentenkinder entſchieden, 
und zwar im Sinne des Kultusminiſters, d. h. 
im Sinne des Zwanges der Diſſidentenkinder 15 
Theilnahme an dem Religionsunterricht der Volks⸗ 
ſchule. Es liegt der Entſcheidung ein Fall aus 
Hohenmölſen in der Provinz Sachſen zu Grunde. 


zur Stärkung der kommunalen Leiſtungsfähigkeit 
und zur Herabminderung der Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer beitragen. 

In wie hohem Grade ferner das Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz die Abſicht verwirklicht, dieſe Steuer 
der Leiſtungsfähigkeit durch Entlaſtung der ſchwäche⸗ 
ren und ſtärkeren Belaſtung der kräftigeren Schul⸗ 
tern anzupaſſen, ergiebt ſich aus der Thatſache, 
daß durch dieſes Geſetz in der That das ganze 
Kleingewerbe, rund die Hälfte aller Gewerbe⸗ 
treibenden, ſteuerfrei geworden iſt und daß in der 
die größten Betriebe umfaſſenden Klaſſe I der 
Steuerſatz durchſchnittlich hundertmal ſo hoch iſt, 
als in der das Gros der mittleren Gewerbe⸗ 
betriebe umfaſſenden Klaſſe IV. Denn während 
die Klaſſe 1 0,83 Prozent, die Klaſſe II 2,8 Pro⸗ 
zent, die Klaſſe III 16 und die Klaſſe IV 80 Pro⸗ 
zent aller ſteuerpflichtigen Gewerbe umfaßt, beträgt 
das e für Klaſſe 1 5440000 
Mark, für Klaſſe II 2254000 Mark, für Klaſſe 
III 4780000 Mark und für Klaſſe IV 4784000 
Mark. In der Klaſſe I beträgt der durchſchnitt⸗ 
liche Steuerſatz daher rund das Siebenfache des⸗ 
jenigen der Klaſſe II, das Zwanzigfache desjenigen 
in Klaſſe III, das Hundertfache desjenigen in 
Klaſſe IV. Die Großbetriebe in der Klaſſe I 
tragen, obwohl ſie noch lange kein volles Prozent 
der Geſammtzahl bilden, doch ein Viertel der ge⸗ 
ſammten Gewerbeſteuer. 


Dies Ergebniß iſt die Folge einerſeits des 
namentlich für die Klaſſe ! dahin veränderten 
Reinertrag 


5 Be⸗ 
erun 1 „daß der die 
aug, fi o Seat bildet, und der de⸗ 
e Geſtaltung des Steuerſatzes, welcher be⸗ 
anntlich nur in Klaſſe I ein Prozent des Rein⸗ 
ertrages beträgt, in den unteren Klaſſen aber fällt. 
Auch auf dem Gebiete der Gewerbeſteuer iſt daher 
der leitende Gedanke der ganzen Steuerreform, die 
gerechte Vertheilung der Steuer nach Maßgabe 
der Steuerkraft, mit Erfolg durchgeführt. 
Der „einſtimmige“ Beſchluß der Zen⸗ 
trums⸗Fraktion des Reichstages in Sachen Fus⸗ 
angel lautet nach der „Germ.“: 

„Die Zentrumsfraktion des deutſchen Reichs⸗ 
tages hat von der Erklärung des Herrn Abgeord⸗ 
neten Fusangel d. d. Bochum, 6. Avril er., 
Kenntniß genommen. Wenn die Fraktion auch 
gern den gemäßigten und entgegenkommenden 
Charakter dieſer Erklärung anerkennt, ſo macht es 


verſchiedenen Provinzen Kleinaſiens betheiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. Die Amneſtie erſtreckte ſich auf 
etwa 500 Perſonen, nur gegen etwa 50 Perſonen 
ſei das Strafverfahren vorbehalten. 


Griechenland. 

Athen, 17. April. Die neueſten Berichte 
von der Inſel Zante lauten höchſt betrübend. Die 
Zahl der bei dem letzten Erdbeben Verwundeten 
beträgt 80; nicht ein Haus ſteht zur Zeit noch 
aufrecht. 


Kaiſerbeſuch in Kiel. 

Kiel, 15. April. Se. Maj. der Kaiſer iſt 
nach etwa 11 ſtündiger Fahrt heute Nachmittag 
(wie ſchon gemeldet) auf hieſiger Rhede einge⸗ 
troffen. Trotz der ziemlich kühlen Witterung 
hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge an der Waſſerallee eingefunden, um der 
Ankunft des Kaiſers anzuwohnen. Die Manöver⸗ 
flotte, welche Morgens, bei ſcharfer Brife aus 
Weſt⸗Süd⸗Weſt in See gegangen war, kehrte 
Nachmittags 2 Uhr zurück und hatte, die Boje 
10 vor dem königlichen Schloſſe freilaſſend, auf 
dem Strome feſtgelegt. In der Nähe des Ufers 
lagen die Panzer der erſten Diviſion „Baden“, 
„Baiern“, „Sachſen“ und „Würtemberg“ und auf 
dem Strom die Panzer der zweiten Diviſion 
„König Wilhelm“, „Deutſchland“ und „Beowulf“. 
Jenſeits der letzteren bildete das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff, Fregatte „Moltke“ den chluß der 
Kette. Vor der Waſſerallee lagen außerdem das 
Wachtſchiff „Pelikan“ und der Minenleger 
„Rhein“, hinter der Marine⸗Akademie das Tor⸗ 
pedoverſuchsſchiff „Blücher“ und das Minenfahr⸗ 
zeug „Otter“ und in der Einfahrt der kaiſerlichen 
Werft das Panzerfahrzeug „Frithjof“. Sämmt⸗ 
liche Kriegsſchiffe hatten über den Toppen ge⸗ 
flaggt und lagen bereit, den oberſten Kriegsherrn 
mit begeiſterter Ovation zu empfangen. Bald 
nach 5 Uhr verkündete ſchwach gegen den Wind 
dröhnender Kanonendonner, daß der kaiſerliche 
Aviſo von der Veſte Friedrichsort ſalutirt wurde. 
Um 5½ Uhr ging auf dem Flaggſchiff Baden“ 
das Signal: „Fertig zum Salutiren!“ in die 
Höhe und kurz darauf hallte vom Bord der 
Fregatte „Moltke“ der erſte Schuß über die Rhede. 


Appartemenjs der Kaiſerin und der anderen kaiſer 
lichen Kinder führen. Dieſe ſämmtlichen Räume 
zeichnen ſich bei reichlicher Lichtfülle durch auf⸗ 
fallende Geräumigkeit und durch ebenſo einfache, 
wie vornehm gediegene, in den Einzelheiten natür⸗ 
lich noch der Vervollſtändigung harrende Aus⸗ 
ſtattung aus. Die Täfelung der Wände, die 
Thüren und Treppen find in der ganzen ſchwim⸗ 
menden Kaiſerwohnung ebenſo wie die Tiſche, 
Schränke, Einfaſſungen u. ſ. w. aus ganz hellem, 
faſt weiß ausſehenden Ahorn und Sykophoren⸗ 
holz hergeſtellt, während die Wände ſelbſt mit 
einem einfarbigen, buntfarbigen Karton überzogen 
ſind, deſſen Muſter und Farben in den einzelnen 
Zimmern verſchieden ſind. Zu dieſen Wandungen 
paſſen vortrefflich die ſämmtlich in zartem Weiß 
und Gold gehaltenen Plafonds, ſowie die im Ro⸗ 
kokoſtil aus polirtem Nickel hergeſtellten Kamine, 
welche natürlich mehr dem Zwecke zu ſchmücken, 
als zu wärmen dienen, denn für eine behagliche 
Temperatur zu rauher Jahreszeit ſorgt die durch 
das dende Schiff führende Dampfheizung; und 
wenn Abends die Rolljalouſien über die überall 
großen zweitheiligen Fenſter, welche bei ſtürmi⸗ 
ſcher See von außen obendrein durch eiſerne 
Luckenklappen verſchloſſen werden können, gezogen 
worden ſind, ſo verbreiten eine Menge tulpen⸗ 
förmiger elektriſcher Lampen in allen Räumen jo 
viel Helligkeit, wie man nur immer wünſcht. 
Von den unteren Lokalitäten der Kaiſerwohnung 
führt eine bequeme Treppe zu dem an Deck be⸗ 
findlichen geräumigen, hohen und luſtigen Speiſe⸗ 
Salon empor, der ebenfalls mit Ahorn⸗ und 
Sykophorenholz getäfelt und gleich allen ande⸗ 
ren Zimmern in weißem Grundton mit Gold 
gehalten iſt. Ueber dieſem Saal endlich befindet 
ſich das außerordentlich geräumige Promenadendeck 
mit ſeinem am hinteren Ende erbauten Rauch⸗ 
ſalon, nach vorn ſeinen Abſchluß findend in der 
unmittelbar zugänglichen Kommandobrücke, welche 
ſich in drei nach oben zu an Geräumigkeit ab⸗ 
nehmenden Stockwerken vom eigentlichen Verdeck 
aus aufbaut. Von der oberſten Plattform der 
Brücke hat man einen vorzüglichen Ueberblick über 
das ganze Schiff mit ſeinem Leben und Treiben 
an Deck und genießt zugleich eines weiten Fern⸗ 
blickes über Steuer und Bacbord und voraus in 
See. An die Faiferliche Wohnung ſchließen ſich 
nach achtern eine Menge Wohnräume und Arbeits⸗ 


eiſerne Kiſte — Dienſtbücher — 1 Notizbuch mit 
Kamm — 1 Schraubenſchlüſſel — 1 Uhrkette mit 
Monogramm — 1 Portemonnaiefmit 3 Münzen 
— 1 Nickel⸗Pincenez 1 goldene Broche — 
Schlüſſel — 1 Pfandſchein — 1 Karren —41 
Geſaugbuch — 1 Roſenkranz — 1 Portemonnaie 
mit 1 Bilde — 1 Sack mit weißen Strümpfen ꝛc. 
— 1 Reiſepaß — 1 Fächer —41 Reiſekorb — 
1 Wurſt — 1 Lehrbrief — 1 kleiner Strumpf⸗ 
ſchaft — 1 5 Schlips mit Nadel — 1 
Damen⸗Remontoiruhr — Kleiderhängſel — 2 
Atteſte — 10 Mark 1 Hundemaulkorb mit 
Steuermarke — 1 Stehkragen — 1 Paar ſchwarze 
Glaceehandſchuhe — 1 Päckchen, enthaltend Tuch, 
Scheere ꝛc. — 1 Strickzeug — 1 Handtaſche mit 
Juhalt — 4 Paar Hoſen — 1 grauer Hut und 
Stock — 1 Fächer — 5 zinnerne Kannen ꝛc. — 
1 grüne Handtaſche — 2 Hühner. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen drei Monaten geltend zu 
machen. 

In der Zeit vom 9. bis 15. April find 
hierſelbſt 27 männliche und 29 weibliche, in 
Summa 56 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 15 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 5 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 5 an Abzehrung, je 4 an 
Lebensſchwäche, Krämpfen und Diyphtheritis, 2 an 
entzündlichen Krankheiten, je 1 an Gehirnkrankheit, 
organiſcher Herzkrankheit, Schwindſucht, Grippe, 
Bräune und Maſern. Von den Erwachſenen 
ſtarben 5 an chroniſchen Krankheiten, 4 an 
Schwindſucht, 3 an Altersſchwäche, 3 an orga⸗ 
niſchen Herzkrankheiten, 3 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Ge 
hirnkrankheiten, je! an Diphtheritis, Maſern, Krebs⸗ 
krankheit, c und entzündlicher Krankheit; 
I endete durch Selbſtmord. 

— Die Schützen⸗Kompagnie der 
Bürger hierſelbſt hielt geſtern Abend im Saale 
ihres Schießparkes die erſte diesjährige General⸗ 
Verſammlung ab. Nachdem der Vorſteher, Herr 
Kaufmann Kobitzke, der in letzter Zeit ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Herren Sachſe, Dummers, 
Jacob und Böhm gedacht und die Anweſenden 
das Andenken an dieſelben durch Erheben von den 
Sitzen geehrt hatten, wurde Kenntniß von dem 
Kaſſenbericht pro 1892—93 genommen und den 


Das zuſtändige Schöffengericht hatte einen Vater, ihr doch die Art und Weiſe, wie die Kandidatur Schnell wurde der Kaiſergruß von den übrigen zimmer ſowie die Meſſe für das kaiſerliche Gefolge] Vorſtehern und dem Kaſſenführer Entlaſtung er⸗ 
der als ee m 5 ei hi dieſem Unter“ des Herrn Fusangel im Wahlkreis Arnsberg⸗ Schiffen aufgenommen, und tauſendfaches Ehe an, welche Räume ebenſo wie die Offiziersmeſſe, theilt. — Der Etat für 1893—94 wurd in 


richt fern gehalten, zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
und dies wie folgt begründet: 


Olpe⸗Meſchede, im bewußten Gegenſatze zur Zen⸗ 
trumsfraktion und ihrer Leitung, aufgeſtellt und 


findend dröhnt und kracht gewaltiger Kanonen⸗ 
donner über die bewegte Fluth. So fährt der 


die Kajüte des Kommandanten und die im Vor⸗ 
dertheile gelegenen Offizierskojen eine Einrichtung 


Einnahme und Ausgabe mit 4099,92 Mk. feſtge⸗ 
ſtellt und genehmigt und von der Begebung einer 


„Der Angeklagte iſt zwar bei der zuſtändigen durchgeführt worden iſt, unmöglich, errn Fus⸗ſtolze Kaiſer⸗Aviſo an der Flotte entlang und von und Täfelung aus hellem Eichenholz und Wand⸗ Hypothek Kenntniß genommen. Einen wichtigen 
Schulinſpektion um Dispenſation feines Sohnes angel unter ihre Mitglieder aufzunehmen.‘ jedem einzelnen Panzer unter den Klängen des] bezüge von einfacherem Karton erhalten haben.] Gegenſtand der Berathung bildete ſodann die Ber 


von dem Religionsunterricht eingekommen, aber 
unter Hinweis auf den Erlaß des preußiſchen 
Kultusminiſters vom 16. Februar 1802 mit der 
Maßgabe abſchläglich beſchieden worden daß eine 
Dispenfation nicht eher eintreten könne, als bis er 
den Nachweis erbringe, daß für den veligiöfen 
Unterricht ſeines Sohnes anderweit nach behörd⸗ 
lichem Ermeſſen in ausreichender Weiſe geſorgt iſt. 
Der Angeklagte hat nun weder den Bechers 
weg gegen 5 Entſcheidung betreten, noch den 
erforderlichen achweis erbracht, und iſt deshalb, 
obwohl er mit ſeiner Frau aus der Landeskirche 
ausgeſchieden iſt nach der erwähnten Oberpräſidial⸗ 
Verordnung ftrafbar. Laut Art. 21 der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung von 1850, § 43 A. L. R. und 
88 74, 15 A. L. R. folgt, daß der Pater, falls er 
jeinen Kindern nicht auderweit den für die öffent⸗ 
liche Volksſchule vorgeſchriebenen Unterricht er⸗ 
theilen laſſen kann oder will, verpflichtet iſt, feine 
Kinder an dem öffentlichen Volksunterricht theil⸗ 


— Die bereits erwähnten Konferenzen von 
Delegirten des Handels- und Gewerbebetriebes 
über noch zu erlaſſende Ausführungsbeſtimmungen 
zum Sonntagsfeiergeſetz dürften einen größeren 
Umfang annehmen. Beabſichtigt iſt die Nutzbar⸗ 
machung der bisher en Erfahrungen und 
ein thunlich mildes Verfahren, um eine Beein⸗ 
trächtigung von Erwerbsintereſſen nach Möglichkeit 
zu vermeiden. Es begreift ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden, daß das Inkrafttreten der neuen Be⸗ 
ſtimmungen im Laufe dieſes Jahres kaum uoch 
erwartet werden kann. e 

Breslau, 17. April. Die heutige Stadt⸗ 
verordne en⸗Verſammlung lehnte die Kloſetſteuer 
ab und ſetzte den Kommunalzuſchlag zur Staats⸗ 
ſteuer auf 150 Prozent gegen 110 Prozent, die 
im vorigen Jahre erhoben wurden, feſt. 

Halle a. S., 17. April. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloß dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß entſprechend die Wiederwahl des Ober⸗ 


nehmen zu laſſen und daß die Art des Unterrichts] bürgermeiſters Staude ohne Ausſchreibung der 
dann nur der Entſcheidung der Schulbehörde] Oberbürgermeiſterſtelle. 


unterliegt. Der Vater kann in dieſen Unterricht 


bucht eingreifen. Aus 88 44 A. L.⸗R. folgt ferner, 
a ater eines Aide, welches einen Theil 
vorſchriſteuchee verſnumt, regelmäßig nur durch 
0 In 'tömäpige Entbindung von dieſem Lehr⸗ 
behördende ſeitens der zuſtändigen Schul⸗ 
* von der Strafe der Schulverſäumniß be⸗ 
unten den kann. Zweſfellos iſt der Religions⸗ 
nt ein weſentlicher Beſtandtheil des preußi⸗ 

en Volksunterrichts. Nun ſchafft zwar für den 
Religionsunterricht 5 
lusnahme, als er beſtimmt, daß Kinder, die in 
einer anderen Religion, als in der, welche in der 
Öffentlichen Schule gelehrt wird, erzogen werden 


ſollen, nicht angehalten werden können, dem engagiren, i } 
8 af dieſe Ausnahme dent fh Se 5 u Unganſten der Streikenden iſt der augen⸗ 
Es fragt ſich nun, ob der ge⸗ bli 


beizuwohnen. 
der Angeklagte, 


11 A. L. R. inſofern eine auf 


Aurich, 17. April. In der heute hier ab⸗ 
ehaltenen Landtagserſatzwohl wurde der national⸗ 
850 Kandidat, Sanitätsrath Dr. Kruſe auf 

urderuey mit 231 Stimmen gewählt. Der frei⸗ 
ſinnige . erhielt 16 Stimmen. 

ö rg, 17. Aprll. Zum Streik der 
Halte N 5 ber hend Korr.“: 
\ e er i 
Schnelldampfers „Fürſt Biemart⸗ er: 
ein Nn Al Wan anom weer Stellung 

dem Schiffe. etwaigen äglich⸗ 
keiten vorzubeugen, wird das 5 

olizeilich abgeſperrt. Kleine Dampfer können ihr 
5 onal angeblich ohne große Schwierigkeiten 
da von auswärts viel Zuzug kommt. 


außerordentlich niedrige Stand der Frachten, 


dachte Miniſterialerlaß vom 16. Februar 1892 in Folge deſſen es manchem Nheder nicht viel 


Präſentirmarſches, von den an den Reelings in 
Parade aufgeſtellten Mannſchaften mit tauſend⸗ 
fachem jubelnden Hurrah begrüßt, dampft das 
Schiff, auf deſſen Kommandobrücke Se. Maj. der 
Kaiſer ſelber ſteht, in den inneren Hafen, um 
gegen 6 Uhr an der Boje 10 feſtzulegen. Kaum 
war dies geſchehen, ſo begab ſich S. k. H. Prinz 
Heinrich an Bord der „Hohenzollern“. Es folgten 
ſpäter der Chef der Marineſtation der Oſtſee, 
Vize⸗Admiral Kuorr, der Chef der Manöverflotte, 
Vize⸗ Admiral Schröder, und der Dber-Werft- 
direktor, Kontre⸗Admiral v. Diedrichs. Der 
Empfang der hohen Offiziere fand auf dem 
Promenadendeck ſtatt. 

Kiel, 16. April. Das neue Kaiſerſchiff 
„Hohenzollern“, welches nunmehr zum erſten Mal 
auf dem Strom ſeines Heimathshafens an der 
Spitze einer ſtattlichen Kette imponirender Panzer- 
ſchiffe liegt, darf als ein Meiſterſtück deutſcher 
Schiffsbaukunſt angeſehen werden und erfreut 
wegen ſeiner, trotz der erheblichen Dimenſionen 
außerordentlich gefälligen Formen und Linien das 
Auge jedes Laien wie Seemannes. Die Höhe 
des reichlich 10 Meter aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragenden, blendend weißen Rumpfes erinnert an 
den im vorigen Jahre hier anweſenden 
„Polarſtern“ des ruſſiſchen Kaiſers; aber während 
die neue Zaren⸗Jacht wegen ihrer ſonſtigen 
Größenverhältniſſe einen etwas archenartigen Ein⸗ 
druck macht, erſcheint der mächtige Schiffsrumpf 
unſeres Kaiſer⸗Aviſos in Folge ſeiner beträcht⸗ 
lichen Länge von 116,6 Meter bei einer Breite 
von 14 Meter trotz ſeiner Höhe geradezu ſchlank 
und graziös. Dieſer gefällige Eindruck wird 
unterſtützt durch eine Reihe von eigenartigen 
Einzelheiten in der Bauausführung: durch den 
ſcharfkantigen, ſchön geſchweiften Vorderſteven, 
an deſſen Bug die deutſche Kaiſerkrone in 
blitzendem Gold erglänzt, ſowie durch das unbe⸗ 
dachte, von keiner Gallerie gekrönte, kräftig abge⸗ 


Außergewöhnlich luftig und den ausgedehnteſten 
Anſprüchen genügend ſind die ein Deck tiefer ge⸗ 
legenen, mit buntfarbigen Kacheln ausgelegten 
Küchen; aber obwohl alle dieſe, der Beſtimmung 
des Schiffes als e entſprechenden 
Räume natürlich viel Platz in Anſpruch nehmen, 
ſo giebt das bedeutende Deplacement von 4200 
Tonnen dennoch auch noch Raum genug ſowohl 
für eine geſunde Unterbringung der Mannſchaften, 
als auch für die Aufſtellung ſämmtlicher Schiffs⸗ 
geräthe und Maſchinen her. Die beiden, das mit 
oppelſchrauben laufende Schiff treibenden Ma⸗ 
ſchinen haben je drei Zylinder und entwickeln nicht 
weniger als 10000 Pferdekräfte. Darnach war 
die Geſchwindigkeit des 4,71 Meter tiefgehenden 
Schiffes auf 20 Seemeilen die Stunde veran⸗ 
ſchlagt, während es erfreulicherweiſe auf feinen 
Probefahrten unter Volldampf in Wirklichkeit eine 
Seemeile mehr erreicht hat. (Kreuzztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 18. April. Für die Sicherheits⸗ 
berhältniſſe unſerer Stadt iſt die Nachricht be⸗ 
zuhigend, daß es den Bemühungen der Polizei 
bereits geſtern gelungen iſt, die am Sonntag 
Abend in der Grabowerſtraße verübte Meſſer⸗ 
techerei, bei welcher der Klempner Kalweit 
einen Tod fand, aufzuklären und ſämmtliche Be⸗ 
;heiligte in Haft zu bringen. Wie in den meiſten 
derartigen Fällen, waren es wieder Mädchen, 
vegen deren der Streit entbrannte, da ſich ver- 
ſchiedene Parteien um die Gunſt derſelben bewar⸗ 
den und ſchließlich zum Meſſer griffen, um mit 
demſelben in echter Rowdie⸗Weiſe ihren edlen Ge⸗ 
fühleu mehr Ausdruck zu geben. Wie feſtgeſtellt 
iſt, waren neun Perſonen an der Schlägerei be⸗ 
theiligt, zunächſt zwei Mädchen, wegen deren der 
Konflikt entſtand, ſodann der obengenannte Klemp⸗ 


ſchaffung einer Theiler⸗Maſchine. Bei Benutzung 
einer ſolchen Maſchine erfolgt die Berechnung 
nicht mehr nach Ringen, ſondern auf Grund eines 
Meßapparats, welcher einen Durchmeſſer von 30 
Zentimeter in 10000 Theile zerlegt, nach welchen 
dann eine sun genaue eigen des Schuſſes 
möglich iſt. Dadurch hören alle ifferenzen auf, 
indem bei der Ringberechnung Vortheile für 
Gewehr mit größerem Kaliber zu verzeichnen 
waren. Die Theilmaſchine it bisher bei allen 
deutſchen Bundesſchießen eingeführt und hat ſich 
auf das beſte bewährt und wurde auch von der 
Verſammlung die Beſchaffung einer ſolchen für 
die Schützen⸗Kompagnie der Bürger mit großer 
Majorität beſchloſſen. Als beſonders vortheilhaft 
wurde hervorgehoben, daß in Folge dadurch auch 
den ſchwächeren Schützen Gelegenheit geboten 
wird, durch einen guten Schuß Gewinne zu er⸗ 
halten. 

— Am Sonntag, den 16. d. M., hielt der 
evangeliſche Arberterverein einen Familienabend 
ab, welcher ſtark beſucht war. Nachdem Herr 
P. Thimm die Anweſenden in einer kurzen An⸗ 
ſprache begrüßt und einiges über Dr. Barnardo, 
welcher die fo ſegensreichen Kinderheimſtätten in 
London, bezw. England gegründet, mitgetheilt 
hatte, berichtete Herr Krienke über ſeine Reiſe 
nach Hannover, welche er mit anderen im Auf⸗ 
trage ſeiner Behörde unternommen hat, um die 
Einrichtungen des dortigen Spar⸗ und Bau⸗ 
Vereins in Augenſchein zu nehmen. unächſt 
lobte er die San ee jenes Vereins⸗ 
Vorſtandes. Daun ſchilderte er die Einrichtung 
der Häuſer. Dieſe, welche ſich in mehreren Stra⸗ 
ben befinden, machen ſchon äußerlich einen netten 
Eindruck und ſind alle, mit Ausnahme von 
dreien, gleichmäßig gebaut. Jedes Haus hat acht 
Wohnungen, deren jede aus Entree, Küche, einer 
zweifenſtrigen und zwei einfenſtrigen Stuben be⸗ 
ſteht. Die Küche hat Ausguß und Waſſerleitung 


ed rum a 2 e eine PR : ner Kalweit und dieſem ſtand nur ein Kollege BR 3 
zeiptaverbinblig iſt und zwar namentlich inſofern, Schaden bringt, feine Schiffe eine Zeit lange ſtill rundete Hock, deſſen Außenſeite das in Schwarzl zur Seite, der 3 der Uebermacht zu] und ein eingemauertes Speiſeſpind. Nur die 
Relial die Dispenſation der Di ſidentenkinder vom liegen zu laſſen. und Silber ausgeführte, von Lorbeerzweigen um⸗ weichen und ſein Heil in der Flncht ſic die dent Stube hat einen Ofen, doch können 
eligionsunterricht von der Beibringung jenes Oeſterreich⸗Ungarn. / rahmte Wappen der Hohenzollern ſchmückt. Zu ſuchte. Als Gegner des Kalweit traten ſich die Leute in den anderen Stuben auch Oefen 


macht. Dies iſt zu bejahen, 
deun das A.! R. huldigt dem . 
Jedes Kind, wie in anderen nützlichen“ atuiſſen, 
„auch in der Religion den möthinen Unterricht 


Nachweiſes ab ai 


Wien, 17. April. Nach einer Meldung der 
„Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel erhielt der 
ruſſiſche Botſchafter Nelidow eine Mittheilung 


Geſandtſchaft nach Livadia entſende. 


der Lineatur des Rumpfes paſſen vortrefflich die fünf Perſonen auf und zwar die Arbeiter Protz 
drei ſchlanken Maſten, von deren mittleren die und Schley von hier, Albert Haack und Glaſow 


ſchwarz⸗ 


eigenthümlich nach auswärts geſchweiften Kronen! gebraucht haben, ſcheint Prog den tödtlichen Stich liegen, berechnet, find aber dennoch ſehr niedrig. 
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oldige Kaiſerſtandarte grüßt, und welche aus Grabow und Fritz. Scheel aus Unterbredow, 


ſetzen laſſen, allerdings auf eigene Koſten. Solcher 

Haͤuſer ſind ſchon 28 bezogen, 5 werden zum 

1. Juni d. J. fre. N beſitzt der Ver⸗ 
r 


* { des Sultans, daß er zur Begrüßung des Kaiſers mit mäßigem Winkel nach rückwärts geneigt ſind welche ſämmtlich übel beleumdet find. Obwohlf ein noch Terrain für 31 Häuſer. Die Miethen 
3 Nollen ſoll. Wenn auch das Kind nicht in derſund der Kaiſerin von Rußland eine beſondere gleich den zwei hellſchimmernden Schloten; die ſerwieſen iſt, daß Protz, Haack und Glaſow Meſſer] werden nach den Laſten, die auf dem Grundſt 
gion der Volksſchule, jo ſoll es doch in er 
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Schloſſer und Maſchinenbauer wurde dem Lehrling 


= iſt daſelbſt vor einigen Tagen ein Einbruch 


Städten Deutſchlands getroffen. 


* lohnes bez. wirklichen Arbeitsverdienſtes zu be⸗ 
Betrag ergiebt bis zu 350 Mark einſchließlich in 


Geſetzgebung geſchaffenen Geſellſchaften, 


— auf Grund des § 3 Abſ. 1 des 


Ent 


Eine der erwähnten Wohnungen, zu 
Keller, Kloſet und Mitbenutzung des Trocken- 
bodens gehören, koſtet im Erdgeſchoß 185 Mark, 
1. Obergeſchoß 220 Mark, 2. Obergeſchoß 210 
Mark und 3. Obergeſchoß 200 Mark jährlich ein⸗ 
ſchließlich Waſſergeld und ſonſtiger Ausgaben. 
Die Häuſer gehen nicht in das Eigenthum der 
Mitglieder über, weil ſie ſonſt in andere Hände 
gerathen möchten. — Jedes eintretende Mitglied 
zahlt 1 Mark und jede Woche mindeſtens 30 Pfg., 
bis der Geſchäftsantheil 300 Mark erreicht iſt. 
Jedes Mitglied kann höchſtens 3 ſolcher Antheile 
erwerben. Die übrigen Einlagen und Ueberſchüſſe 
gelten als Spareinlage und werden mit 4 Pro⸗ 
zeut verzinſt. Die Quittirung der Einzahlungen 
geſchieht durch Klebemarken, ähnlich wie bei den 
Quittungskarten. Einzahlungen werden an 16 
Zahlſtellen bis zum Betrage von 50 Mark an⸗ 
genommen. Die Verzinſung geſchieht von 15 zu 
15 Mark. Nicht abgehobene Zinſen werden zum 
Kapital geſchlagen. Jedes Mitglied hat das 
Recht, ſich um eine Wohnung zu bewerben. Da⸗ 
bei entſcheidet das Loos. Anfangs hatte der Ver⸗ 
ein mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die⸗ 
ſen machte der damalige Miniſter, jetzige Ober⸗ 
präſident der Provinz Pommern, Se. Excellenz 
Herr v. Puttkamer, durch eine günſtige Ver⸗ 
fügung für immer ein Ende. Daß der Verein 
eine „nützliche Geſellſchaft“ iſt, zeigt ſeine Mit- 
liederzahl, welche am 1. Januar 1893 auf 1900 
und, ett mindeſtens ſchon 2000 beträgt. Dieſe 
vertheilt ſich auf Leute aus allen Ständen. Der 
Verein iſt durch die Herren Franke, Schmidt und 
Bork aus dem dortigen Arbeitervereine hervor⸗ 
gegangen, welcher ein Mittel ſuchte, der Woh⸗ 
nungsnoth abzuhelfen. In einem eigenen Lokal 
findet alle Woche eine Vorſtandsſitzung ſtatt, zu 
der Jeder ſein Anliegen vorbringen kann. Jedes 
Jahr werden auch einige Vergnügungen abge⸗ 


halten. — Daß die Anſtalt einen großen Segen 


in ſich trägt, zeigten einige kleiue Mittheilungen 
aus dem Leben der dort Wohnenden. Aus allen 
auen Deutſchlands kamen Leute, um ſich die 
Anlagen dort anzuſehen; ſelbſt aus Amerika ſind 
ſchon Leute dort geweſen. Auf Auregung Sr. 
Maj. des Kaiſers werden ähnliche in den größten 
Hoffentlich haben 
wir ſie auch in nicht allzu ferner Zeit hier in 
Stettin. — Herr P. Thimm brachte nach dem 
Bericht ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus. 
Die Verſammlung fang darauf „Dentſchland, 
Deutſchland ꝛc.“ Nach einer größeren Paufe 
führte Herr Stadtmiſſionar May ſeine vorzüg⸗ 
lichen Lichtbilder vor. 

— In Folge der zu Oſtern d. J. in Kraft 
getretenen r ſind mehrfache Erlaſſe 
ergangen, welche den efähigungsnach⸗ 
weis für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt ſowie für den Subalterndienſt 
neu regeln. Die folgende, von ſachkundiger Seite 
herrührende Zuſammenſtellung der betreffenden 
Beſtimmungen dürfte daher für viele unſerer 
Leſer von Werth ſein. A. Der Nachweis der 
wiſſenſchaſtlichen Beſchäftigung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt wird auf den höheren Schulen 
erbracht: 1. durch die Abſchlußprüfung nach dem 
ſechſten Jahrgang (Verſetzungsprüfung von Unter⸗ 
Sekunda nach Ober- Sekunda), 2. durch das 
Tams der Reife für Prima, 3. durch das 

eugniß der Reife für die Univerſität. Dieſes 
Befähigungszeugniß für den einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt kann aber von der Schule erſt dann er⸗ 
theilt werden, wenn der Schüler der Uuter- oder 
Ober⸗Sekunda thatſächlich ein Jahr laug angehört 
hat. Ein Schüler z. B., der auf Grund einer 
Aufnahmeprüfung nach Ober⸗Sekunda geſetzt iſt, 
kann erſt nach Jahresfriſt das Militärzeuguiß er⸗ 
halten, nachdem er dann entweder das Zeugniß 
der Reife für Prima erlangt oder nachträglich 
die Abſchlußprüfung beſtanden hat. B. Der Nach⸗ 
weis der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
Subalterndienſt wird auf den höheren Schulen 
erbracht: 1. durch die Abſchlußprüfung nach dem 
6. Jahrgang, 2. durch das Zeugniß der Reife für 
Prima, 3. durch das Zeugniß der Reife für die 
Univerſität, 4. durch das Beſtehen der Extraneer⸗ 
Prüfung nach § 17 der Ordnung der Reife 
prüfung an den Progymnaſien, Realprogymnaſien 
und Realſchulen. Eine bloße Aufnahmeprüfung 
für Ober⸗Sekunda genügt auch in dieſem Falle 
nicht. Indeſſen unterliegt es hier keinem Beden⸗ 
ken, Schüler, welche erſt ein halbes Jahr der 
Ober⸗Sekunda angehört oder nach einjährigem 
Beſuch dieſer Klaſſe die Reife für Prima nicht 
erlangt haben, auf Antrag zu der regelmäßigen 
Abſchlußvrüfung für die Ver etzung nach Ober⸗ 
Sekunda zuzulaſſen. 

— Nach 8 22 des Geſetzes betreffend die. 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung iſt für Mit⸗ 
glieder einer Orts⸗, Betriebs⸗ (Fabrik-), Bau⸗ 
oder Innungs⸗Krankenkaſſe die Lohnklaſſe nach 
dem 300 fachen Betrage des für die Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge maßgebenden durchſchnittlichen Tages: 


rechnen. Es gehören demnach, ſo weit ſich ein 


Lohnklaſſe 1, von mehr als 350-550 Mark ein⸗ 
schließlich in Lohnklaſſe 2, von mehr als 550 — 
850 Mark einſchließlich in Lohnklaſſe 3 und von 
mehr als 850 Mark in Lohuklaſſe 4. 

*Der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat den Handelskammern mitgetheilt, 
daß die Beſtimmung des § 3 Abſ. 1 des Handels⸗ 
kammergeſetzes vom 24. Februar 1870, wonach 
80 Theilnahme an der Wahl der Handels⸗ 

ammermitglieder diejenigen Kaufleute 
und Geſellſchaſten berechtigt ſind, welche als In⸗ 
haber einer Firma in dem für den Bezirk der 
Handelskammer geführten Handelsregiſter einge⸗ 
tragen ſtehen, ſich auch auf alle durch die 1 — 
ofern 
für ſie die Eintragung in das Handels- bezw. 
Genoſſenſchaftsregiſter vorgeſehen iſt, erſtreckt. 
Danach wird den eingetragenen Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht und denen mit un⸗ 
beſchränkter Nachſchußpflicht, ſowie den Gefell- 
ſchaften mit beſchränkter Haftung die Berechtigung 
zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder der 


andelskammergeſetzes zugeſtanden werden müſſen. 
Bei der am 17. d. Mts. abgehaltenen 
Qnartalverſammlung der freien Innung der 


Robert Beſemann, bei Meiſter Gult, Züllchow, für 

ſaubere und exakte Anfertigung feines Geſellenſtückes 

(Böhrſchneider) eine lobende ha zu Theil. 

— In der Alt⸗Dammer Haide hat geſtern 

Vormittag ein zweiter Waldbrand ſtatt⸗ 
nden. 

* Wie ans Stralſund gemeldet wird, 


verübt und eine Summe von 1500 Mk. in Gold 
und Werthpapieren. geſtohlen worden. 
Stadt⸗Theater. 

Wenn die Theater⸗Saiſon geſchloſſen iſt, fo 
bleibt es ſtets gefährlich, durch eine „Nachſaiſon“ 
das Publikum noch an das Theater feſſeln zu 
wollen, denn ſelbſt Kunſtenthuſiaſten werden 
theatermüde und gegen die Konkurrenz von 
Sonnenſchein und Frühlingsluft läßt ſich ſchwer 


daß die Nachſaiſon des Stadt⸗Theaters, welche Geſellſchaft geſinnt iſt. Univerſitätsprofeſſoren 


der N noch 


ziehungs- und Schul-Geſchichte. 


Volksſchulen, Greifswald. Geheimer Regierungs⸗ 
rath Haken, Oberbürgermeiſter, Stettin. Prof. 
Lic. Dr. Kolbe, Direktor des königlichen Bugen⸗ 
hagen⸗Gymnaſiums, Treptow a. R. Dr. Koſch⸗ 
witz, Prof. der rom. Philologie, Greifswald. Dr. 
Kröcher, Direktor des Realgymnaſiums, Wolgaſt. 
Prof. Lemcke, 
Stettin. Dr. Maaß, Prof. der klaſſ. Philologie, 
Greifswald. 
logie, 
Kreisſchulinſpektor, Gartz a. O. 
Prof. der Philoſophie, Dr. Refferſcheid, N 
der i 

Rohde, Direktor der Landwirthſchaftsſchule, Eldena. 
Dr. Schirlitz, Direktor des königlichen Fürſtin⸗ 
Hedwig⸗Gymnaſiums, Neuſtettin. 
Direktor der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule, 
Greifswald. Dr. 
Schullehrerſeminars, Pölitz. Dr. Schuppe, Prof. 
der Philoſophie, Dr. Steinhauſen, Direktor des 
Gymnafiums und Realgymnaſiums, Greifswald. 
Dr. Streit, Direktor des königlichen und Grö⸗ 
ningſchen Gymnaſiums, Stargard. Waterſtraat 
2. Lehrer der Barnimſchule, Dr. M. Wehrmann, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer, Stettin. 
öffnen die beiden Provinzialſchulräthe: ein deut 
ankämpfen. Es hat uns daher kaum verwundert, liches 


„ * N fl a 


geftern das „Dresdener Gefammt- Bat der verſchiedenſten Kocher vereinen ſich zu ge 
ſpiel“ unter Leitung des Frl. Adelheid Bernhardt meinſamem Wirken mit den Leitern und Lehrern 
begonnen, von Seiten des Publikums nur ſchwache den deeſchledenſten Schulen, ſo daß das Ideal 
Unterſtützung fand und die beſſeren Plätze ſpärlich, einer wahren universitas literarum hier verkör⸗ 
Gallerie und 2. Rang faſt gar nicht beſucht pert erſcheint. Nicht minder erfreulich iſt, daß der 
waren. Was die Leiſtungen der Geſellſchaft betrifft, Oberbibliothekar der Univerſitätsbibliothek zu 
jo ſtellen wir unſere Anforderungen etwas hoch, Greifswald und der Direktor des Staatsarchivs 
denn bei einem Geſammt⸗Gaſtſpiel nach ge- zu Stettin dem Kuratorium angehören; wir ver⸗ 
ſchloſſener Saiſon, welches bei hohen Eintritts- ſprechen uns davon die nachhaltigſte Förderung 
preiſen ältere bekaunte Stücke bringt, müſſen wir der ſchulgeſchichtlichen Forſchungen in Pommern. 
eine auf höchſter Stufe ſtehende Darſtellung ver- | Eine Skizze der pommerſchen Schulgeſchichte 
angen, welche im Enſemble vorzüglich ſein und geben gewiſſermaßen ſchon die Namen der durch 
im Einzelnen über Mitteleiſtungen hinausreichen ihre Leiter im Kuratorium vertretenen Schulen. 
muß. Gehen wir nun auf die Beurtheilung der Daß der Geiſt, der früher in der Provinz ge⸗ 
geſtrigen erſten Vorſtellung näher ein, bei welcher waltet, der den Bürgermeiſter Rubenow die Uni⸗ 
Paul Lindaus „Die beiden Leonoren“ zur verſität zu Greifswald und den Bürgermeiſter 
Aufführung gelaugte, jo wäre es ungerecht, Gröning das Gymnasium zu Stargard ſtiſten 
wollten wir die Geſammtleiſtung tadeln, aber es ließ, noch lebt, gewahren wir mit Genugthuung; 
liegt auch kein Grund vor, große Lobeshymnen an- auch ein Oberbürgermeiſter gehört dem Kurato⸗ 
zuſtimmen, denn außergewöhnliches wurde nicht rium an, und zwar der Oberbürgermeiſter derje⸗ 
geleiſtet. Das ſtändige Perſonal unſeres Stadt- nigen pommerſchen Stadt, die ſich in alter und 
Theaters hat gleichwerthige Luſtſpiel⸗Aufführungen neuer Zeit die größten Verdienſte um das höhere 
geboten und gerade „Die beiden Leonoren“ haben Und niedere Schulweſen erworben hat. Mit Freu⸗ 
wir vor gar nicht langer Zeit an einer Stettiner | den begrüßen wir endlich unter den Kuratoren 
Bühne ſchon befierz geſehen. einen um die Geſchichte des geiſtigen Lebens in 

Die Hauptpartie, das „Vorchen“, hatte die Pommern hochverdienten Superintendenten und 
Hoſſchauſpielerin Frl. Henriette Maſſon als Kreisſchulinſpektor. Möchte die neue Gruppe ſich 
Gaſt übernommen und erntete dieſelbe wiederholt dieſen Anfängen entſprechend entwickeln und in 
lebhaften Beifall. Wir haben die Dame in früheren den übrigen preußiſchen Provinzen ebenbürtige 
Jahren geſehen und fie hat uns oft durch ihr] Nachfolge finden! 


ungezwungenes heiteres und friſches Spiel ent⸗ PPP 

zückt, ſie hat ſich die Friſche und Natürlichkeit * 

bewahrt und verſtand es auch geſtern, eine ſchöne Vermiſchte Nachrichten. 

Wirkung zu erzielen. Von der beſten Seite zeigte Landſtuhl, 17. April. In den Freiherr von 
Stumm'ſchen Waldungen bei Hauptſtuhl und 


ſich Herr Frenzel als „Onkel Wieberg“, er 
entfaltete gefunden Humor, ließ ſich! dabei aller | Langwieden haben geſtern große Brände ſtatt⸗ 
gefunden. Man vermuthet Brandlegung. 


dings zeitweiſe zu Uebertreibungen hinreißen. 
Herr Schwarz hätte aus dem „Juſtizrath Riedlingen, 17. April. Das Schloß in 
Sigmaringen jteyt in Flammen. 


Kaiſer“ mehr machen können, den gutmüthigen 
Peſt, 17. April. Ju Kalocſa wüthet bei 


8 mit dem blinden Vertrauen zu ſeiner 
Gattin brachte er zu wenig zur Anſchauung, da > Nee; 

} 5 955 N heftigem Sturm eine Feuersbrunst, welche bis jetzt 
60 Häuſer in Aſche gelegt hat. Auch in Jasz⸗ 


gegen fand! ſeine Ehefrau Leonore in Frl. Ernau 
eine geeignete Vertreterin. De Her K 4 
Aigen nd der Fel h e OST ee eg ci kee San, 6 1 
früheres hieſiges Engagement nicht unbekannt, bereits 120 Häuſer zerſtört. 
derſelbe ſtattete die Rolle mit liebenswürdigemſ . London, 17. April. Dem „Reuterſchen 
umor aus und auch Herr Ludwig als „Dr.] Büreau“ wird aus Ceara gemeldet: Die geſtrige 
Broſius“ genügte. Recht, gut gemeint war die] Sonnenfinſterniß it in Paracura von der eng⸗ 
Oarſtellung der „Minna Mollheim“ durch Frl. liſchen aſtronomiſchen Expedition, welche ſich unter 
Herz, aber der gute Wille allein macht es nicht. Führung von Albert Taylor dorthin begeben 
Die Beſetzung kleinerer Partien verdarb nichts hatte, unter günſtigen Verhältniſſen beobachtet 
Sehr peinlich berührten die erſchreckend lan⸗ worden. Der Himmel war vor Eintritt des Kon⸗ 
7 takts bewölkt, klärte ſich jedoch ſpäter auf, ſo daß 
während der Totalität gute Beobachtungen aus⸗ 


gen Zwiſchenpauſen und wa es für hieſige 
Theaterverhältniſſe ungewöhnlich, daß doppelte] wäh N 

geführt und gelungene Photographien hergeſtellt 
werden konnten. 


Zwiſchenaktsmuſik ſtattfand. R. O. K. 
© 


Aus den Provinzen. 


Bütow, 14. April. Geſtern Nacht wüthet' ; 5 N rſen⸗Verichte. ir 
in Damsdorf ein großes Feuer, das bedeutendet Stettin, 18. April, Wetter: Schön. Tem: 
Schaden angerichtet hat. Wie man hört, ſoll peratur 8 Grad Reaumur, Nachts — 2 


mmiy 


Grad Reaumur. Barometer 773 


Wind: WSW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo— 
gramm loko 150,00—154,50 bez., per Aprile 
Mai 155,00 bez. u. G., per Mai⸗Juni 156,00 
G., per Juni⸗Juli 157,00 bez., per Juli⸗Auguſt 
18 B. u. G., per September⸗Oktober 160,50 
yezahft. 

Roggen feſter, per 1000 Kikogramm loko 
125,00 —128,50 bez., per April⸗Mai 129,50 bis 
130,00 bez., per Mai⸗Juni 132, 0 bez., per Juni⸗ 
Juli 134,00—134,75 bez., per September⸗Oktober 
138,00— 139,00 bez. 

Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


daſſelbe in der Scheune des Schneidermeiſters Millimeter. 
Bujack ausgebrochen fein. Da ein heftiger Wind 
herrſchte und die Gehöfte faſt durchweg Stroh 
dachung hatten, verbreitete ſich das Feuer fehr 
ſchnell. In etwa 2 Stunden find gegen 18 Ge 
bäude ein Raub der Flammen geworden. Die 
Leute konnten oft nur das nackte Leben retten. 
Ihre Sachen, Futtervorräthe und ſonſtigen Ver⸗ 
mögensobjekte, namentlich auch das Vieh, waren 
nicht zu retten. Dem katholiſchen Pfarrer allein 
ſind 11 Kühe und 4 Pferde verbrannt. Auch 
haben mehrere Menſchen, die Rettungsverſuche 
unternahmen, bedeutende Brandwunden davonge⸗ 
tragen. Die ſchwerſte Verletzung hat der Kutſcher 
des katholiſchen Pfarrers, welcher das Vieh feines 


Brodherrn zu retten verſuchte, durch einen nieder ſcher 736 1400 eiſen, (Sch re cht.) Mixed ers war- mit der Bürgergarde aufe recht, welche 8 
ſtürzenden Balken re Böge man ihn n 4 eigen per 100 Liter à 100 re 10 Abril. Die Berchffungen früh Morgens wars eee ir 
Inf 8 N nah TS; 23. * 2 ’ a 2 a 4 . nr ee * 0 über de Nperkofohl 3 3 9 
1 N Prozent lolo 70er 34,9—54,4 bez, per April⸗ betrugen in der vorigen Woche 8135 Tous gegen Mont übernahm den Oberbefehl ſümmticher 


Mai 70er 33,5 nom., per Auguſt⸗September 70er 
35,0 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, 
Roggen 129,75, 70er Spiritus 33,5. . 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 1000 
Zentner Roggen. 


Brandwunden erhalten, daß er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus nach Bütow gebracht werden mußte. 
Er ſoll ſo krank darniederliegen, daß man an 
ſeinem Aufkommen zweifelt. — Die Gebände ſind 
durchweg, wenn auch nur niedrig, die Erntevor⸗ 


„Berlin, 18. April Weizen per April: 
Mai 155,75 bis 156,25 Mark, per Juni⸗Juli 
158,25 Mark, per September⸗Oktober 162 

dog gen per April⸗Mai 134,00 bis 135,50 
Mark, per Juni⸗Juli 139,50 Mark, per Sep⸗ 
tember-Dftober 143,00 Mark. 1 

Hafer per April⸗Mai 145,25 Mark. 


Geſellſchaſt für deutſche Er- 


Die Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und 


Tendenz: feſt. | 

Hamburg, 17. April, Nachmittags 3 Uhr 
Naffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 75,25, per September 74,00, 
per Dezember 73,00, per März 71,75. — Be⸗ 
Direktor des Stadtgymnaſiums, behauptet. 
D. von Nathuſius, Prof. d. Theo: 
Greifswald. Superintendent Petrich, 
Dr. Rehmke, b Bord Hamburg 
per Mai 16,25, per Auguſt . per Oktober⸗ 
deutſchen Greifswald. ärz 13,67). 


Phils logie, r. Dezember 13,55, 


Dr. Schöne, 
Schürmann, Direktor des Still. Loko 5,15 B. weich. 
Wien, 17. April. Getreidemartt. 
Weizen per Frühjahr 7,79 G., 7,82 B., 
per Herbſt 7,90 G., 7,93 B. Roggen per 
Frühjahr 6,60 G., 6,65 B., per Mai⸗Juni —,— 
„[G., —— B. Mais per Mai⸗Juni 4,86 G., 
305 5 Hafer per Frühjahr 6,02 G., 
6,0) B. 
Amſterdam, 17. April, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termin höher, 


Den Reigen er; 


eichen, wie günſtig die Schulbehörde der [treidemarkt. f 


per Mai 174, per November 176. Roggen 


Re] * eh ie 1 serien 5 2 wur be 28 ba 9 ER! 


PETER, 


n 9 1 9 


o 
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oko unv., do. auf Termine beh., per Mai; 
130, per Oktober 127. Rüböl lolo 26,12, 
per Mai 25,75, per Herbſt 26,00. 

Amſterdam, 17. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 17. April. 

56,50. 

Antwerpen‘, 17. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 17. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 123], bez., 
12/ B., per April —,— bez., 1271, B., per Mai⸗ 
Juni 12% B., per September⸗Dezember --,— 
bez., 13 B. Seit. 

Paris, 17. April, Nachmittags. Rob 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 0% foto 
43,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per April 45,627, per Mai 
45,87½¼ͤ per Mai-⸗Auguſt 46,25, per Oktober⸗ 
Dezember 38,12 ½,. 

Paris, 17. April, Nachm. Getreide— 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per 
April 20,90, per Mai 21,10, per Mai⸗Anguſt 
21,50, per September-Dezember 22,10. Roggen 


beh., per April 13,80, per September⸗Dezember Die „Independance“ meldet unter Vorbehalt: 
14,50. Mehl feſt, per April 45,70, per Mai 


Beernaert ſchlug dem Könige am Spätabend die 

46,40, per Mai-⸗Auguſt 47,20, per September⸗ Auflöſung der Kam . 8 Pl. 
A 75 F n er Kammer vor, weil $ 
Dezember 48,70. Rübbl träge, per April 58,75, Maß ſih be die katholiſch 
per Mai 59,25, per Mai⸗Auguſt 59,75, per A TERN ie Tone. Jae ſind von 
i Antwerpen, das 4. Linienregiment von Brügge 


September⸗Dezember 60,75. Spiritus beh., „ 
per April 49,00, per Mai 49,00, per Mai⸗Auguſtſ zur Verſtärkung der Brüſſeler Garniſon einge⸗ 
| troffen. 


48,75, per September ⸗ Dezember 44.00. — 
Brüffel, 18. April. (Privat⸗Telegramm.) 


Wetter: Kalt. 

Havre, 17. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min.] . or af las RR 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Die Zeitung „Etoile“ erklärt in heutiger Nummer, 
Ziegler 0 Co.) K agfee good average Santos das Land ſei regierungslos. Die Kammern, unfähig 
e 92,75, per September einen Entſchluß zu faſſen, ſeien faſt unzurech— 
7 m April 4 uhr 20 Mirren nungsfähig. Das Blatt beſchwört namens der 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußber tt.) liberalen Bourgeoiſie den König, welcher ange⸗ 
Engl. Weizen / sh. zer als vorige Woche ſichts der Schwierigkeit der Lage die einzige Hoff- 
bee e Me ruhig, Preiſe gegen nung bleibe, ſich als König zu zeigen und zu 

E N Velten r 

we Anfang | 17 Sh. mochte. e in handeln. Eine Abordnung des Geueralraths der 
jedoch / Sh. höher als vorige Woche. Mais Arbeiterpartei konferirte in der Nacht in tiefſtem 
feſt, (. Sh. höher als vorige Woche.“ Gerſte feſt Geheimniſſe mit Jauſon, welcher heute vom 
aber ruhig, Mahlgerſte 1% Sh. höher als vorige Könige ſchleunigſte demokratiſche Löſung der Kriſis 
Woche. r u 1 de 15 1 als erbitten will. Die Mitglieder des Generalrathes 
vorige Woche. Angekommene Weizenladungen ge⸗ konnten nicht verhafte rde eil dieſelhen hei 
ſchäftslos. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 85 N a e . > * 
8 e Freunden übernachteten. Der Ducheſſeplatz, wo 


Käufer zurückhaltend, Gerſte ruhig aber ſtetig, “ 3 — 
Mais für nahe Ankünfte ſtetig für entfernte die Maniſeſtanten um 9 Uhr Morgens zuſammen⸗ 
a treten ſollten, iſt abgeſperrt. Alle Umzüge in 


Tendenz zu Gunſten der Käufer. 
Brüſſel und den Vorſtädten find verboten. Der 
Park Saint Gilles iſt militäriſch beſetzt. Die 


Tondon, 17. April. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 8. April bis zum 
Poliziſten ſind mit Revolvern bewaffnet. 
Brüſſel, 18. April. (Privat ⸗ Telegramm.) 


14. April: Biene: Weizen 2580, fremder 
jt 
Die Zeitungen kündigen an, daß ſie in Folge des 


35 680, engliſche e 1690, fremde 3890, 

engliſche Malzgerſte 22 407, fremde —, eugliſcher 
Buchdruckerausſtandes gezwungen ſeien, das Er⸗ 
ſcheinen der Zeitungen einzuſtellen. Die liberale 


Hafer 856, fremder 48 874 Orts., engliſches 
Mehl 20583, fremdes 45 169 Sack und — Faß. 
London, 17. April, 2 Uhr 4 Miunten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brauds 
44 Lite. 15 Sh. d. Zinn (Straits) 94 “te. Aſſoziation erläßt durch Plakate eine Proklamation, 
5 ig nn. . 1 15 77 6, 4. [darin erklärend, die Unruhen ſeien lediglich pro 
Mixed 5 W 40 S9 . se iſen, pozirt durch die vexatoriſchen Maßregeln der Be- 
London, 17. April. An der Küſte 3 hörden, durch die Gewaltthätigkeit und die Bru⸗ 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regneriſch.] talität der ausführenden Organe. Dieſelbe pro- 
London, 17. April. 96 prozent. Java⸗ſteſtirt gegen das Auftreten der Behörden und er⸗ 
55 a . 4 . 17,50, ſtetig. Rüben roh zuckerſklärt die Arbeiterklaſſe für unſchuldig an den 
7 jene ee e fer Gewaltthätigkeiten. Die Regierung berief die 
440%, per Drei Monat 4405| = ö rl Jahrgänge 1889—90 zu ſofort ein. Die Regi⸗ 
Glasgow, 17. April, 90 chmittags. Roh⸗ 


Brüſſel, 18. April. Der „Peuple“ erklär, 
die einzige Remedur gegen die ganze Kriſis je’ 
die Annahme des allgemeinen Stimmrechts. 

Im Hinblick auf die für heute befürchteten 
Ruheſtörungen ſind zahlreiche Journaliſten aus 
London, Paris, Amſterdam, Rom und ſogar aus 
Schweden eingetroffen. 

Die Ausſtändiſchen halten heute ein Meeting 
auf Kökelberg ab, weil der Bürgermeiſter von 
St. Gilles ein Meeting nicht geſtattete. 

Die Tramway-Beamten hielten eine Sitzung 
ab, in welcher für den Anſchluß an die Ausſtän⸗ 
diſchen plädirt wurde, doch iſt ein deſinitives Re⸗ 
ſultat noch nicht erzielt worden. An einzelnen 
Stellen wurden die Straßenſchienen aufgeriſſen. 
Mehrere Schulen ſind zur Unterbringung des 
heute aus Brügge kommenden 4. Linien-Regi⸗ 
ments geräumt worden. In Gent iſt die geſammte 
Bürgerwehr für heute einberufen. Volders it 
nach Lalouviere abgereiſt. 


Brüſſel, 18. April. (Privat⸗Telegramm.) 


Bancazinn 


6314 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. Garden. Die Karabiniers find aus dem Bernerls⸗ 
8 3 a 2 Werth der Lager herangezogen worden. 

in der vergangenen Woche eingeführten Waaren Brüſſel, 18. April. (Privat⸗Te 

0 5354 6 : J ſſel, 18. April. (Privat⸗Telegramm.) 
etrug 15 35 620, Dollars gegen 10 834 196 Trotz des Verbotes ſammeln ſich ſoeben große 


Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 8 8 
15 5 571 8 gegen 2 510508 Dollars in eee auf dem Platz Ducheſſe im Vorort 
er Vorwoche. Ä Molenbeck an. Da Unruhen befürchtet werden 

Nesopork, 17, April. (Aufangsleurſt.) Pe⸗ſiſt die geſammte Bürgergarde lonſignirt. Die 


troleum. Pipe line eertificat 1 zus 55 
West em ber dal 78,37 . „Milizklaſſen 1889 und 1890 ſind heute zu ihren 
Regimentern einberufen. 


— 7 1 Antwerpen, 18. April. (Privat⸗Telegramm.) 
rie n Ape Nachmittags⸗ (Schluß Der ſpäte Abend und die Nacht ſind unruhig 


Kourſe.) Feſt. > £ 
Kours b. 15, [verlaufen. In den Verſammlungenn reizen die 


zu Br 1 5 h 111 Jer 35.8 3° vtiſipb. Rente i 96507 ½ R altthätigkei i Izei 
Schulgeſchichte, auf die wir nicht oft genug die „ „Spiritus loko oer 35,60 Mark, per 95 ann c E uet-. DIE Potliet 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe lenken können, April⸗Mai 70er 34,70 Mark, per Mai⸗Juni 70er] J ene / nen 90.07% ap wurde angegriffen. Die öffentlichen Gebäude find 
N 1 h E en, 34,70 Mark, er Au uſt⸗September 70er 36 20 Italieniſche 0 70 Nute de e 92,07% 92,85 u N g 1 
will 150 Ade 5 — Erfor⸗ Mark. per Aug 3 1110 Anger, Goldrente ou... 96,06 8956 militäriſch beſetzt. Der Bürgermeiſter, der 
ung des in Archiven und Bibliothekeu zer⸗ Brote RBB FFF 69,30 | 63,95 bers 
ſchung 3 15 a . Nübäl per April⸗Mal 49,90 Mart, per 4% N 7 4 DO |. Staatsanwalt und der Generalſtab der Bürger 
ſtreuten ſchulgeſchichtlichen Materials eine ge⸗ _ x „ o Ruſſen de 1889 y ? de erklärt 
ſicherte Grundlage ſchaffen für die wirklich September⸗Oktober 51,40 Mark. . 4% unifiz. Egyp rer 101,50 1050 garde ertlürten * in Permanenz. 
wiſſenſchaſtliche Bearbeitung der geſammten deut⸗ Petroleum per April 19,20 Mark. 3 Anleihe 5 ö 9210 Gent, 18. April. Durch Mauerauſchläge 
ſchen Erziehungs⸗ und Schulgeſchicht. Sie hat ? ð Türk che Loose ers 8200 9280 ſordern die Ausſtändiſchen die Arbeiter auf, auch 
e Er Era e von 11 eli 17. April. -Grlufestonefe, e yeloıl. ZuDblignliotet,.| 440,00 49.50 hier keine Wohnungsmiethe zu bezahlen. 
geſchichtlichem Intereſſe zu pflegen, ſondern will] Preuß. Conſols 4% 107,75 Auſterdam kurz 168,28 Franzoſe nn en 648,75 | 64695 9 0 SHIT N 
3 ; a „| do, si al Mol 5 55 NN 8. April. Tele 
der Gegenwart dienen, um fie zu bewahren vor aun gig an, 30 Neigen u .. Lombarden . | 257,50 25500 . Mous, 18. 5 (Privat Telegramm.) 
der Erneuerung von Verſuchen, deren Erfolgloſig⸗ Laake % 3935: Bredower Semen Jacen 88,09 Banque a VE 606,00 | 601,00 Die Ausſtändiſchen waren eutſchloſſen, die Nacht 
leit ſich ſchon in eee Zeiten erwieſen hat. I 1 . N „ Eh a a 7 1 673,00 vor der Stadt zu kampiren, zerſtreuten ſich jedoch 
Auf der 3. Generalverſammlung der Geſell⸗ | ungar. Goldrente 0 Stett. Chamotte⸗Fabrit eat ee 7 10 dee friedlich, nachdem der Gouverneur die Interven⸗ | 
ſchaft, die unter dem Vorſitz des Geheimen und ge 1881 anort. „ „ nien, Hobel hem. 000 8 5 7 eee 1 60 05 968,00 9 An Sozialdemokraten No 15 N . 
vortragenden Rathes im Kultusminiſterinm Dr. Serbische 80% 9 e „ % 135,00 tion des Sozialdemokraten Roher erbeten. le 
Höpfner zu ali im Konferenzzimmer des könig⸗ 0 1 Sofhrente 0880 4% Bau. Ae. ant f 5 Er ae 5 0 ie Stadt wurde darauf von Linientruppen beſetzt. 
lichen Wilhelms⸗Gymnaſiums vor Kurzem ſtatt⸗ de. do. von 1880 98,40 Anatol. 2% gar. Esb⸗ (400 Suezkaual⸗Altien .. . 2670,00 2645,00 Die Bürgergarden find entlaſſen. Es herrſcht 
gefunden, berichtete Profeſſor Nefferſcheid aus Lezter s l. 55 30 /Oredit Lyonnais ... 702,00 762,00 ſvollſtändige Ruhe. | 
Greifswald über die von ihm im Auftrage des Ruf. Banknoten Safe 21236 | _. Ultimo⸗Kourſe: ads Fance 3917,00 3920,00 C nah IVO BR! | 
Vorſtandes der Geſellſchaf; ins Leben gerufene ve. do. ultimo 219,50 | Disconto,-Commandit 18980 Tabacs Ottom 376,00 378,00 harleroi, 18. April. (Privat⸗Telegramm.) | 
Gruppe für Pommern. Dieſe Gruppe hat fic)) el 100 10680 | Seien e e aaa auf l be 3 M. 5 an Kavallerie und Infanterie trifft fortgeſetzt ein. | 
10 ſtitui u urge ü ara an 100 i 26 Wechſel auf London kurz. 25,12 ¼ 25,1: i zufer f ilitäri Huf 
jetzt lonſtituirt unter einem Kuratorium, deſſen e Eee 65 1 e e 2514 2571 15 Die Bankhäuſer ſind militäriſch beſetzt. Jufan⸗ 
Sulamımenfehüng 51 . 9 W Haran 109,90 JWechſel Amſterdam k...... 205,56 205,62 |tevie warf die Ausſtänviſchen, welche Glas, 
5, 5 b VI. i 7 0 A l 2 2 
DES: enen . 04 pt. Demſe | Steir Vale nel lan . 10900 Vein ne e. „„ ii. 200,25 203.00 fbläſereien angriffen, zurck. Die Ausſtündiſchen 
gehören an: Bethe, königlicher Provinzial⸗Schul⸗ Stett. Vulc.⸗Prioritäten 132,75 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 63,60 r 43450. 434/50 ; 1 107 
rath, Dr. Bouterwek, königlicher Provinzial⸗Schul⸗ gr l ad en e 156 Conploir d’Escompte, neue 501,00 | —.— zertrümmerten darauf Kirchenfenſter, und pl 
rath, Archivrath Dr. von Bülow, Staatsarchtvar, Saum Att. 4.4000 f 4 bahn (. 68,25 Robinſon⸗Allien 118,10 116,25 derten mehrere Magazine. 9 Verhaftungen wur⸗ 
Dr. Fritſche, Direktor der Friedrich Wilhelms: | do. 6% Prioritäten 65700 Mainzerbahn 1100 Portugieſen 23,06 22781 8 . | 
ſche, ) A Norpbentſcher et — al N ; den vorgenommen. * | 
rt, k i a uſſen ... 7 * i 5 ga 
Su iolithelar 0 in dich es be a, ni bee hi 2 Wen 225 2025 Jolimout, 18. April. (Privat-Telegramm | 
Oberbibliothekar, Graul, Rektor der Bürger⸗ und London lang 20,85 Franzosen je e „18. amm.) 4 


10000 Ausſtändiſche mit zahlreichen rothen Fah⸗ 
nen wohnten dem Begräbuiſſe einer erſchoſſenen 
Arbeiterſran bei. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Bremen, 17. April. Das deutſche Schiff Bukareſt, 13. April. (Privat⸗Telegramm.) 
„Adele Luebker“, von Coſtarica kommend, lief mit“ Nach einer äußerſt er : 0 
der an Skorbut erkrankten Mannſchaft des“ ; ſerſt erregten Debatte in der 
; Kammer über die neue „Gemeindeſteuer“ 


St. Michael“ an Bord, in den Hafen ein. x j 
„ ch en Haf wurde der Miniſter beim Verlaſſen des Parla- 


FFF mentsgebändes von der Volksmenge mit Steinen 


Waſſerſtand. bombardirt. 
en 2 Fuße 
a 3 3% 


Schiſfsnacheichten. 


6 Zoll. Waſſertiefe im Revier 


2 


Telegraphiſche Depefchen. 

Krakau, 18. April. Eine hier abgehaltene 
große Arbeiterverſammlung beſchloß am 1. Mai 

eine große Feier. N 
Luzern, 18. April. 
Reiſedispoſitionen findet die offizielle Begrüßung 
des deutſchen Kaiſerpaares durch die bundesräthliche 
Deputation nicht hier, ſondern auf dem Bahnhofe 
in Olten ſtatt. 


Heute, Dienſtag, 18. April: 
Wegen Krankheit des 
In Folge veränderter Frl. Barkany Nat „Fedora“ 


zum 25. Male: 


„Heinmath“, 


